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(je ein Exemplar zuhanden der Abteilung für Wasserwirtschaft und
ein Exemplar zuhanden des Oberbauinspektorates).

Die zunehmende Bedeutung der Kraftausnutzung bringt für
die technischen Organe des Bundes und der Kantone eine grosse
Arbeitvermehrung. Um diese in möglichst kurzer-Zeit bewältigen
zu können, sollte eine möglichst zweckmässige Arbeitverteilung
zwischen den eidgenössischen und den kantonalen Organen erzielt
werden. Wir stellen uns diese Arbeitverteilung so vor, dass die
erste Prüfung der einlangenden Gesuche und Projekte, sowie die
spätere Ueberwachung der Ausführung der Bauten und die
Berechnung des Wasserzinses in erster Linie den Kantonen
obliegen, während die eidgenössischen Instanzen insbesondere die

Ueberprüfung der ihnen von den Kantonen eingesandten Berichte
und Projekte und die Vermittlung zwischen den einzelnen Kantonen
zu übernehmen hätten. Dabei ist beiderseits ein enger Kontakt
zwischen den technischen Organen der Kantone und der schweizerischen

Abteilung für Wasserwirtschaft anzustreben. Einzelne Kantone
haben zur Bewältigung der ihnen obliegenden wichtigen Aufgaben
auf dem Gebiete der Kraftausnutzung bereits besondere Wasserrecht-
Ingenieure angestellt, und wir hoffen, dass alle Kantone, die über
bedeutende Wasserkräfte verfügen, diesem Beispiel folgen werden.

Wir wollen endlich nicht unterlassen, beizufügen, dass das

schweizerische Departement des Innern und die Abteilung für
Wasserwirtschaft gerne bereit sind, den kantonalen Behörden die

von ihnen gewünschten Auskünfte zu erteilen."
Wie sich aus diesem Kreisschreiben ergibt, stellt das Gesetz

die Abteilung für Wasserwirtschaft vor eine ganz neue Aufgabe,
deren rasche und wirtschaftlich nützliche Lösung gründliche Kenntnisse

und Ueberblick im Gebiete der Wasserkraft-Ausnützung,
bezw. eine dahin zielende Neuorientierung ihres technischen
Bureau zur Voraussetzung hat.

Miscellanea.

Korrosion von unterirdischen Rohren und Kabeln
durch Erdströme elektrischer Bahnen. Das „ Bulletin des
Schweiz. Elektrotechnischen Vereins " bringt den ersten Bericht der

gemeinsamen Kommission des Schweiz. Gas-und Wasserfachmänner-
Vereins, des Verbandes Schweiz. Sekundärbahnen und des Schweiz.
Elektrotechnischen Vereins zum Studium der Frage der Korrosion.
Das von der Kommission verfolgte Programm, mit dessen
Durchführung das Generalsekretariat des S. E. V. (Generalsekretär Prof.
Dr. W. Wyssling) betraut wurde, kann wie folgt gekennzeichnet
werden: 1. Aufstellung eines abklärenden Berichtes über den
heutigen allgemeinen Stand der Korrosionsfrage und der Schutzvorkehrungen

in theoretischer und praktischer Beziehung. 2. Zusammenstellung

und Auswertung der Betriebserfahrungen, im besondern in
der Schweiz, und Feststellung der sich hieraus ergebenden
allgemeinen Folgerungen über notwendige Massnahmen. 3. Messungen
in einigen typischen schweizerischen Strassenbahnnetzen zur Ergänzung

der bereits vorliegenden Prüfungsresultate, nähere Untersuchung
charakteristischer Einzelfälle und Bestimmung der darnach erforderlichen

Schutzvorkehrungen. 4. Aufstellung von Leitsätzen oder
Vorschriften über Bau und Unterhalt der Anlagen zum Zwecke der

Verhütung von Korrosionserscheinungen. 5. Organisation einer

ständigen Kontrollinstanz, welche die regelmässige Kontrolle der
entsprechenden Betriebsmassnahmen durchzuführen hätte.

Der nunmehr erschienene erste Bericht der Kommission
umfasst die vom Generalsekretariat der Kommission vorgelegte und

von ihr durchberatene Erledigung des ersten Programmpunktes,
d. h. den Bericht über den Stand der Frage der Korrosion an Rohren
und Kabeln durch Erdströme elektrischer Bahnen. Er gliedert sich
in zwei Teile. Der erste, mehr theoretische Teil, behandelt die
Entstehung der korrodierenden Ströme und ihre Grundgesetze; Im
zweiten Teil wird über die Art und Grösse der praktisch
auftretenden Korrosionserscheinungen und ihrer Ursachen berichtet. Die
weitern Programmpunkte sind von der Kommission zum Teil ebenfalls

bereits erledigt, zum Teil stehen sie in Bearbeitung; soweit
ihr Gegenstand allgemeines Interesse beansprucht, wird die
Kommission ebenfalls ausführlicher darüber berichten.

Ein neues selbstzentrierendes Dreibackenfutter, bei dem
ein wesentlicher Nachteil der bisherigen Ausführungen — schmale

Berührungsflächen zwischen Backen und Führungen — beseitigt
Ist, wird von der Gesellschaft für mechanische Industrie, vormals

Soller A.-G. in Basel gebaut. Damit sich die Kurvennute eines
Backens ihrer ganzen Länge nach der Führungsrippe ohne Spiel
anschmiegen und ihr folgen kann, ist sie nicht mit dem Backen
starr verbunden, sondern in ein besonderes Gelenkstück verlegt,
das in einer zylindrischen Vertiefung des Backens drehbar ist.
Infolge der dadurch erreichten grösseren Berührungsfläche wird
die spezifische Pressung und damit auch die Abnützung auf ein
Minimum herabgesetzt. Ein weiterer Vorteil des Gelenkstücks
ist die Möglichkeit der Verwendung der gleichen drei Backen, die
zu diesem Zwecke konvexe und konkave Flächen besitzen, für
Innen- und für Aussen* Einspannung.

Eine noch weltergehende Ausnützung der Niagarafälle
zur Erzeugung von elektrischer Energie wird mit Rücksicht darauf,
dass die Kohlennot noch längere Zeit nach Beendigung des Krieges
fühlbar sein dürfte, von der „General Electric Co." gefordert. Die
gesamte gewonnene elektrische Energie Hesse sich dadurch auf
10 Mill. kW erhöhen. In dem von der genannten Firma ausgearbeiteten

Plan zu einer entsprechenden „Mobilisierung des Niagara"
ist dabei den Anhängern des „Heimatschutzes" eine Konzession
gemacht durch den Vorschlag, die neu zu errichtenden Anlagen
nur an den Werktagen arbeiten, am Sonntag hingegen das Wasser
seinen natürlichen Weg hinabstürzen zu lassen.

Eidgenössische Technische Hochschule. Doktorpromotion.
Die Eidg. Technische Hochschule hat Herrn Prof. Dr. C. F. Geiser
in Küsnacht die Würde eines Doktors der Mathematik ehrenhalber
verliehen, „in Würdigung der eleganten mathematischen
Untersuchungen, mit denen er die algebraische Geometrie bereicherte,
und in Anerkennung der Verdienste, die er sich um das
wissenschaftliche Leben des Landes, insbesondere um die Organisation
des mathematischen Unterrichtes in langjähriger öffentlicher Tätigkeit

erwarb".

Ecole centrale des Arts et Manufactures, Paris. Für
das im Oktober beginnende neue Schuljahr sind nach Absolvierung
der erforderlichen Prüfung 348 Studierende aufgenommen worden,
gegenüber 190 im Vorjahr und'243 im Jahre 1916. Unter den

Aufgenommenen befinden sich sechs Damen, die ersten, die zum
Studium an dieser technischen Hochschule zugelassen wurden.

Akademie' für technische Forschung in-Wien. Das
österreichische Ministerium der öffentlichen Arbeiten ist mit der Gründung

einer Akademie für technische Forschung beauftragt worden.
Die Anstalt soll nach dem Vorbilde ähnlicher Institute in Deutsch- "

land geschaffen werden.

Die Aluminiumerzeugung in den Vereinigten Staaten
von Amerika hat in den letzten Jahren ausserordentlich rasch
zugenommen. Sie belief sich im Jahre 1917 auf 81000 t gegenüber
63000 t im Jahre 1916, 45000 t im Jahre 1915 und 22000 t im
Jahre 1913.

__

Konkurrenzen.
Synagoge In Zürich (Band LXXI, Seite 172 und 209). Zu

diesem Wettbewerb, zu dem neben fünf besonders eingeladenen
auswärtigen Architekten alle seit mindestens zwei Jahren in Zürich
niedergelassenen Architekten zngelassen waren, sind rechtzeitig
58 Entwürfe eingelaufen. Das Preisgericht hat am 6. dies mit
seiner Arbeit begonnen und dürfte bis zum 9. dies sein Urteil gefällt
haben. Die unmittelbar darauf folgende Ausstellung der Entwürfe
findet in der „Aula" des Hirschengrabenschulhauses statt.

Nekrologie.

t Walter Bohrer. An der Gripppe verstarb am 24. Juli

Maschineningenieur Walter Bohrer in Choindez. Am 7. Januar 1893

geboren, bereitete sich Bohrer an der Kantonsschule in Solothurn
für das Hochschulstudium vor und bezog im Herbst 1911 die E.T. H.,

an der er sich im Sommer 1916 an der kalorischen Abteilung
das Diplom als Maschineningenieur erwarb. Hierauf trat er bei der
Gesellschaft der L. von Rollschen Eisenwerke Gerlafingen in Stellung,
wo er seither auf dem Gebiete der Materialprüfung und
Materialvergütung erfolgreich tätig war. Bohrer war Mitglied der G. e. P.
und es werden Ihm seine jungen Kollegen und Freunde, die ihn
wegen seines grundehrlichen, vornehmen Charakters sehr schätzten)
ein treues Andenken bewahren. A D.
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